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Bekanntmachung. 

In der heutigen Poſener Zeitung Nr. 287. findet ſich eine Ankün⸗ 
digung mit der Unterſchrift „des Vorſtandes der evangeliſchen Kreuz⸗ 
Kirche“, in welcher derſelbe in Widerſtreit mit der von uns unter Zu⸗ 
ſtimmung des Königl. Miniſteriums getroffenen Anordnung wegen pro⸗ 
viſoriſcher Verwaltung der durch den Tod des Predigers Frie⸗ 
drich erledigten Stelle die Erklärung abgiebt, daß die Einführung des 
Hülfsgeiſtlichen Maſſalien nicht ſtattfinden werde. 

Wir dürfen mit Gewißheit hoffen, daß dieſe den Beſtimmungen der 
kirchlichen Behorden wie den Geſetzen offenen Widerſtand entgegen⸗ 
ſtellende Bekanntmachung nicht von dem Kirchen ⸗Kollegium ſelbſt in ſei⸗ 
ner ordnungs mäßigen Zuſammenſetzung ausgegangen iſt. Was aber 
auch die in dieſer Beziehung eingeleitete Unterſuchung ergeben möge, ſo 
findet doch das unterzeichnete Konſiſtorium ſich verpflichtet, unverzüglich 
feinerjeits der Gemeinde die Verſicherung zu geben, daß die auf unſere 
Beranlafjung von der Kanzel angekündigte Einführung des Hülfs⸗ 
Weiſtlichen Maſſalien in der Kreuzkirche unter allen Umſtänden 
pen den 10. d. Mts, ftattfinden werde, und daß alle Maßregeln 
Sit 11. 9. zum dieſe kraft des Geſetzes (Allg. Land⸗Recht Thl. II. 
Eingriff in das Wahle in wohlwollendſter Abſicht und ohne jeden 
lichen Behörden zur G r getroffene Anordnung der kirch⸗ 
haben wir das Vertrauen, daß dieſelbe 
dieſem durchaus ungeſetzlichen Verhalten fern 
rung dieſer Art mit Ernſt zurückweiſen werde. 

Poſen, den 7. Dezember 1854. 
Königliches Konſiſtoxrium der Provinz Poſen. 
Dr. Klee. 


halten und jede Einflüſte⸗ 


Berlin, den 7. Dezember. Se. Majeſtät der —— 
lergnädigſt geruht: Dem Gutsbeſitzer Ott 2 n im 


5 nn im Kai⸗ 
3 Edwin ‚ e Iph von der Dollen die Er⸗ 


laubnis ch von der Dollen-Mellin nennen zu dürfen; 
— em Kommandeur der Land⸗ Gendarmerie, Oberſten Beczwar⸗ 

zowski, den Adel zu verleihen; 

Dem Poſamentier Herwer zu Koblenz das Prädikat „Hofliefe⸗ 
rant“ beizulegen, und 

Dem General-Direktor der Muſeen, von Olfers, die Erlaubniß 
zur — der 5 n Könige von Portugal ihm ver⸗ 
liehenen Commandeur- Dekoration des Po i . 
5 b hellen. Portugieſiſchen Schwert-Ordens 

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Julius 
Otto Opel, zum vierten ordentlichen Lehrer an der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Lübben iſt genehmigt worden. 5 


Angekommen: Se. Excellenz der Staatsminiſter und Ober-Pra⸗ 
ſident der Provinz Weſtfalen, Dr. v. Düesberg, von Münſter. 

Abgereiſt: Der Fürſt Carl Lichnowsky, nach Ratibor. 

Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter a. D. Graf v. Alvensleben, 


nach Erxleben. * 
dorff, nach Grünhoff.— sims, Hur v. Bede · 


nal 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Dirſchau, den 6. Dezember. Die Eisdecke der Weichſel ſetzte ſich 
heute Nacht wieder in Bewegung. Das Waſſer ſtieg von 13 Fuß 9 Zoll 
auf 20 Fuß 6 Zoll. Die Campen⸗Ghauſſee iſt gänzlich unter Waſſer und 
Eis. Der Trajekt wird vorausſichtlich für den heutigen ganzen Tag un⸗ 
terbrochen ſein. 

Heute früh 74 Uhr iſt die Eisdecke der Weichſel von Schlanz ab⸗ 
7 an Dirſchau vorbei in Abgang gekommen, aber etwa eine Meile 

abwärts von hier nicht durchgedrungen. Seit 8 Uhr Stillſtand. 
Stromhohe 11 Uhr früh: 19 Fuß. f 
M r den 5. Dezember. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: 
Man verſichert, der Allianz Vertrag mit Oeſterreich enthalte die Ver⸗ 
pflichtung, daß Oeſterreich an Rußland den Krieg erklären muß, wenn 
die Friedensbedingungen nicht annehmbar ſind. i 

Verſchiedene heute Morgens durch den „Moniteur“ veröffentlichte 
Dekrete ernennen: zum Präfidenten des Senatg für die nächfte legisla⸗ 
tive Seſſion Herrn Troplong; zu Viee Präsidenten des geſetzgebenden 
Körpers die Herren Schneider und Revell; zu Senatoren die Herren 
Billault, Miniſter des Innern, de Flamarens, Poniatowski, Prevot, 
Tonrangin und Vaiſſe. Letzterer wird die Verwaltung des Rhone ⸗De⸗ 
partementg beibehalten, in deren Beſitze er gegenwärtig iſt. 


a Deutſchland. x 

C Berlin, den 6. Dezember. Der Miniſter-Präſident v. Man- 
teuffel fuhr heut Nachmittag zu des Königs Majeftät nach Charlotten⸗ 
burg; zuvor hatte eine Sitzung des Staats ⸗Miniſteriums ſtattgefunden. 


Zu der Gemeinde ſelbſt aber 
ſich von jeder Theilnahme an 


: .... 


Das 
Abonnement 
betragt viertelfahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr,, für ganz 
Preußen 1 gethir. 24 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 igr. s pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


denten der Fürſt Pleß, zum erſten Vice-Präſidenten Graf v. Rittberg, 
der in den frühern Seſſionen immer den Präſidentenſtuhl eingenommen 
hatte, und zum zweiten Vice-Präſidenten der Geheimrath Dr. Brügge⸗ 
mann gewählt. Vor dem Schluß der Sitzung übergab der Juſtizminiſter 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Kompetenz der Gerichtsbehörden in 
Familien » Fideifommißfachen. 

Den Abgeordneten zur 2. Kammer iſt heut folgender vom Abgeord. 
v. Vinke und feinen Parteigenoſſen untezeichneter Antrag zugegangen: 
„Die hohe Kammer wolle beſchließen: Die Thronrede Sr. Majeſtät des 
Königs durch eine Adreſſe zu beantworten und zu deren Abfaſſung eine 
Kommiſſion zu ernennen.“ — Was die Antragſteller bezwecken, liegt 
auf der Hano; 1 will ſich bei Gelegenheit der Adreßdebatte über die 
auswärtige Politik expectoriren. — Dazu haben aber dieſelben gar 
keine Ausſicht; denn nicht einmal die Linke in ihrer ganzen Stärke ſtimmt 
für den Antrag, da ſich mehrere Mitglieder dieſer Seite des Hauſes ſa⸗ 
gen, daß die Staatsregierung nicht wünſchen kann, daß die Situation 
durch derartige Erörterungen noch ſchwieriger gemacht werde. Die Rechte 
iſt natürlich für die Verwerfung des Antrages und kommt es zur Ab- 
ſtimmung, ſo dürfte ſich zeigen, wie gering die Unterſtützung des An— 
trages. In der zweiten Kammer gewinnt die Fraktion Carl, welche aus 
der Fraktion Hohenlohe hervorgegangen iſt, immer mehr neue Mitglieder. 
In den Abgeordneten-Kreiſen wird erzählt, daß ihre Bildung höch- 
ſten Orts ſehr beifällig aufgenommen und der Wunſch ausgeſprochen 
worden iſt, daß viele Kammermitglieder ihr beitreten möchten. Schon 
jetzt hat ſich das Verhältniß in der Kammer ſo geſtaltet, daß die Frak⸗ 
tion Carl die Entſcheidung bei Abſtimmungen in der Hand hat. Der 
Geheime Commerzienrath Carl iſt eine am K. Hofe gern geſehene Per⸗ 
ſönlichkeit und feine glänzenden Feſtlichkeiten find bisher immer von Mit⸗ 
gliedern des Königlichen Hauſes beſucht worden. Das Tagesgeſpräch 
bildet hier noch immer der von Oeſterreich mit den Weſtmächten ein- 
gegangene Allianz Vertrag. Was ich über den Inhalt er⸗ 
fahren habe, beſteht in Folgendem: Die drei Contrahenten verpflichten 
ſich, den Frieden durch diplomatiſche Unterhandlungen und zwar auf der 
Baſis des Auguſt⸗Programms wieder herzustellen. Gelingt indeß keine 
friedliche Entſcheidung mit Rußland, ſo wird man zu militäxiſchen Maß⸗ 
regeln übergehen, d. h. alſo, dann wollen alle drei Mächte im Konzert 
mit dem Schwerte Len d zum Frieden nöthigen. Die drei Kontrahen⸗ 

ei 


plan 
ten wuünſchen den Beitritt Preußens und e auch Hoffnung haben, 
daß es bald der vierte im Bun e ee 


Die Petitions-Kommiſſion der 2. Kammer hielt heut eine Sitzung. 

Wie ich höre, treten die Beſitzer von Grundſtücken, welche im Rayon der 
Poſener Feſtung liegen, aufs Neue mit einer Petition vor die Kammer, 
7 ember 1854, 


„ — Der „St.-Anz.“ enthält ein Ertaß vom 30. Septem 
König hab — Al- betreffend die . der Geſchäfte des Polizei» Anwalts mit dem 


Amte der Bürgermeiſter. 


Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗-Ordre 


vom 9. Nov. d. J. auf den Vorſchlag des General⸗Kommando's J. Ar- 
mee⸗Corps die Zurückverlegung des 1. Infanterie- Regiments von 
Danzig, und zwar des J. und Füfilier-Bataillong mit dem Regiments» 
Stabe nach Königsberg in Preußen und des 2. Bataillons nach Gum⸗ 
binnen, jo wie des A. Infanterie-Regiments von letzteren Orten nach Dan⸗ 
zig genehmigt und zugleich beſtimmt,, daß dieſer Garniſonwechſel nach 
Beendigung der Herbſtübungen des Jahres 1855 zu Ausführung kom⸗ 
men ſoll. 2 185 

— Wie die P. C. erfährt, werden die an den Strafanſtalten 
anzuſtellenden Geiſtlichen in Zukunft außer den Berufungs-Urkunden 
der Regierungen noch eine beſondere Konfirmations-Urkunde ihrer vorge⸗ 
ſetzten kirchlichen Oberen erhalten. Die Formulare dazu ſind von dem 
Miniſter des Innern und dem Epangeliſchen Ober-Kirchenrathe aufge— 
ſtellt und den Behörden bereits zur Benutzung zugefertigt worden. 


Kriegsſchauplatz. 

Kiel, den 4. Dezember. Die noch in der Oſtſee kreuzenden 
Engliſchen Kriegsſchiffe werden in den nächſten Tagen hier anlangen, und 
ſobald dieſe ſich mit Kohlen und friſchem Proviant verſehen, die ganze 
Flotte nach England zurückkehren. . (H. N.) 

Der „Moniteur“ enthält die Spezial⸗Rapporte der Generale Forey 
und Bosgquet in ihrer Eigenſchaft als Befehlshaber des Belagerungs⸗ und 
des Beobachtungscorps über die beiden Affairen vom 5. November, auf 
die fie trotz aller bereits bekannten Darſtellungen noch manches neue Licht 


7 


werfen. Der Bericht des General B über ntheil des Fran⸗ 
zöͤſiſchen Peha a 1 Kate Na Anh 1 

„Am 5. November zeigte ſich der Feind bei Tagesanbruch auf drei 
Punkten unſerer Linien in Poſition, nämlich; 1) diesſeits der Brücken 
von Inkerman, der Rechten der Engländer gegenüber; 2) in der Ebene 
der Tſchernaja, die Engliſche Redoute bedrohend; 3) dem Telegraphen 
gegenüber. Er hatte ſich unter dem Schutze der Nacht und eines dichten 
Nebels in dieſe Poſitionen eingeſchlichen und eröffnete gegen 61 Uhr vor 
Inkerman und vor dem Telegraphen ſein Feuer. Ich ließ das ganze Ob⸗ 
ſervations⸗Korps ins Gewehr treten und die Infanterie ſich an den Tele- 
graphen anlehnen und begab mich perſönlich jenſeits der Mühle. General 
Bourbaki folgte mir mit einem Bataillon des 7. leichten Infanterie⸗ 
Regiments, einem Bataillon des 6. Linien⸗Regiments, vier Kompagnieen 
Jäger zu Fuß und den beiden reitenden Batterien. 

Dort traf ich die beiden Engliſchen Generale George Brown und 
George Cathcart vereinigt. Ich bot ihnen meine Mitwirkung an und 
meldete ihnen, daß mir die eben bezeichneten Truppen und noch andere folgten, 
die ich, wenn der Hauptangriff gegen die Engländer gerichtet werden ſollte, aus 
den Linien nehmen könnte. Sie dankten und verficherten mir, daß ſie für den 
Augenblick Reſerven beſäßen; aber fie hätten keine Truppen auf ihrer Rech⸗ 
ten rückwärls von der Engliſchen Redoute und baten mich daher, ſte von dieſer 
Seite zu decken, was ich augenblicklich that. Ich ging dann, mich aus eigener 


Anſchauung zu überzeugen, was die beiden Angriffe von der Tſchernaja und 


der Ebene von Balaklava dem Telegraphen gegenüber her wohl auf ſich haben 
konnten; es waren offenbar bloße Scheinangriffe. Ich prüfte eben den vom 


In der heutigen Plenar⸗Sitzung der 1. Kammer wurde zum Präſi⸗ Telegraphen her, als mich Engliſche Offiziere benachrichtigten, daß das 


Feuer auf ihrer Rechten ernſthaft würde. Namentlich gab mir Oberſt Styl 
gute Aufſchlüſſe, und ich ließ den General Bourbaki ſofort wieder nach 
der Rechten der Engländer abgehen. Gleichzeitig befahl ich, daß ein Ba⸗ 
taillon Zuaven und ein Bataillon Algieriſcher Tirailleurs in derſelben 
Richtung vorrückten. Ferner erhielt General d Autemarre gleich darauf 
Befehl, mit einem Bataillon Zuaven und den beiden Bataillonen des 50. 
Infanterie-Regiments gegen dieſelbe Angriffslinie vorzurücken. Die beiden 
Batterieen der 2. Diviſion waren bereits bei Tages Anbruch nach dem 
Telegraphen dirigirt worden; ich ſchickte eine derſelben auf die Rechte der 
Engländer, um ſich mit den bereits in Bewegung befindlichen beiden rei⸗ 
tenden Batterieen zu vereinigen. 

Ich erreichte die erſten Truppen unter General Bourbaki wieder, als 
ſie ſich eben in der Linie aufſtellten. Das ganze Terrain vorwärts, von 
der Rechten der Engländer, war geräumt und nur der Kamm war be⸗ 
ſetzt, der zwanzig Schritt vor der erſten Reihe von Zelten liegt. Ich ließ 
meine beiden Bataillone mit den vier Kompagnieen Fußjäger ſofort vor⸗ 
rücken, die den Feind ſehr tapfer angriffen und in die Nähe der kleinen 
Redoute vorwärts von der Rechten gelangten. Beim Eintreffen des Zua⸗ 
ven⸗Bataillons (Kommandant Dubos) und der Algieriſchen Tirailleurs 
ſetzte ich die Charge von Neuem fort und führte ſie bis zu dem Kamme, 
der den Hohlweg der Straße beherrſcht. Ich rechnete darauf, daß die 
Engländer meine Lücke auf der anderen Seite der Straße würden decken 
können, aber ſie waren daran verhindert; der Feind umging ſie von der 
Straße her, und ich war einen Augenblick gleichſam cernirt. Die Zuaven 
unter Dubos durchbrachen hinten die Spitzen der Kolonnen, die uns 
umzingelten und hielten ſie ſofort auf. Ich mußte meine Linie einen 
Augenblick rektifiziren, um dann die Charge wieder aufzunehmen, die 


auch diesmal ſehr gut gelang. Der Feind, von dem Feuer der Engliſchen 


und Franzöſiſchen Kanonen, die ich auf dem Kamme rückwärts von mei⸗ 
ner Linken hatte vereinigen laſſen, niedergeſchmettert, ergriff die Flucht, 
um nur fliehend noch zu widerſtehen. 5 

Bei dieſen Zuſammenſtößen mit dem Bajonnette wurde unſer Schlacht⸗ 
feld mit Leichen befäet, es war ein wahres Gemetzel, mehreren Offizieren 
wurden dabei ihre Pferde getödtet. Das 7. leichte Infanterie⸗Regiment, 
vom Bataillans⸗Chef Vaiſſur befehligt, bewies eine energiſche und glän⸗ 
zende Tapferkeit, die eine beſondere Erwähnung verdient. Ebenſo muß 
ich der Geſchicklichkeit und des Ungeſtüms der Jäger zu Fuß vom 3. Ba- 
taillon erwähnen. Das Bataillon des 6. Linien Regiments griff höchſt 
glänzend an und hat den Tod ſeines tapfern Oberſten de Camas, der in 
den feindlichen Reihen fiel, wacker gerächt. Das Zuaven⸗Bataillon un⸗ 
ter Dubos manöverirte mit jener Einſicht, jener Bravour, die es längſt 


bewährt hat und ED wenn es vom Feinde um⸗ 
insel n. Die N rs ſprangen behend wie Panther 
durch die Geſträuche; dieſer Tag macht ihnen und ihrem Oberſten v. Wim⸗ 
pfen Ehre. Das andere Zuaven-Bataillon und die beiden Bataillone des 
10. Infanterie-Regiments haben uns energiſch unterſtützt, obwohl ſie den 
Feind nicht anzugreifen hatten. Während dieſes Kampfes hatten die bei⸗ 
den reitenden Batterieen unter La Bouffiniere und die Batterie der zwei ⸗ 
ten Diviſion, die vom Kommandanten v. Barral angeführt wurden, einen 
harten Strauß mit der Ruſſiſchen Artillerie zu beſtehen, die aus 24 und 
30pfündigen Poſitions⸗Geſchützen und einer beträchtlichen Anzahl Feld⸗ 
Geſchützen beſtand. Unſere Batterieen von einer Engliſchen Batterie Yzöl⸗ 
liger Kanonen unterſtützt, hatten den Ruhm, das Ruſſiſche Feuer vollkom⸗ 
men zum Schweigen zu bringen. Dieſer Kampf zwiſchen der Artillerie 
wurde von dem tapfern Oberſt Forglot geleitet, der mir an dieſem Tage 
die glänzendſten Dienſte geleiſtet hat. Endlich ließ ich, als das Ruſſiſche 
Feuer erloſch, auf dem letzten Kamm eine Diviſions⸗Batterie aufführen, 
welche von zwei Bataillonen unterſtützt wurde und welche die Brücken 
von Inkerman, über welche die Ruſſiſchen Truppen in der größten Unord⸗ 
nung, in völliger Deroute flohen, mit Granaten und Kanonenkugeln be⸗ 
decken konnte. Dieſer Rückzug wurde indeß durch die Sümpfe von In⸗ 
kerman gedeckt, die wir leider nicht paſſiren konnten; unſere Kavallerie 
würde dort einen ſchönen Schluß des Tages haben erringen können. Die 
als zweite Reſerve eingetroffene Brigade des Generals Mouet hatte nicht 
Gelegenheit, an dem Kampfe Theil zu nehmen; ſie hat indeß durch die 
Kanonenkugeln des Feindes, deſſen Geſchütze außerordentlich weit trugen, 
einige Verluſte erlitten. Vor dem Telegraphen hatten wir nur eine Kano⸗ 
nade, ohne Verwundete zu zählen. Es macht mir indeß großes Vergnü⸗ 
gen, zu ſagen, wie gut das Marinedetachement des Kapftäns von Cau⸗ 
tenſon ſeine 30pfündigen Geſchütze bediente, die die feindliche Linie weit 
entfernt hielten, und ihr empfindliche Verluſte belfügten. ö 

Ich habe den Generalen d Autemarre und Bourbaki, die ihre 5 
pen fo tapfer anführten, und dem Oberſten von Eiſſey meinem General⸗ 
ftab8-Ghef, der mir tüchtig beiſtand, gedankt. Ich wollte, ich kenne alle 
die Tapferen nennen, die bei Inkerman ſo wacker gekämpft jaben, aber 
ich hätte dann Jeden zu nennen. * 

Der Divifions-General, Kommandant des Obſervaſatios⸗Korps 
Bos quet.“ y 

Nachrichten aus Bukareſt vom 21. November zufolge erwartete 
man daſelbſt, daß Omer Paſcha gegen das Ende des Monats Bukareſt 
verlaſſen werde, um ſich nach Galacz zu begeben (dieſe Nachricht wird 
durch eine tel. Depeſche der Köln. Ztg. aus Bukareſt beftätigt), wohin 
ſeit einiger Zeit täglich kleine Türkische Truppenabtheilungen abgegangen 
waren, jo daß daſelbſt oder in der Nähe ſchon in der zweiten Hälfte des 
Novembers an 25,000 Türken zuſammengezogen ſein mußten. General 
Coronini ſoll zwar bereits vor längerer Zeit gegen das Vorrücken der 
Türken nach der Moldau Einſprache erhoben und den Verſuch gemacht 
haben die Operationen Omer Paſcha's innerhalb gewiſſer Punkte ein⸗ 
zuſchränken; doch heißt es, daß dieſer auf das an ihn gerichtete Schrei⸗ 
ben des Oeſterreichiſchen Truppenbefehlshabers ablehnend geantwortet 
und für ſich eine unbeſchränkte Freiheit feiner Bewegungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen habe. Von der Lage der Verbündeten in der Krimm hatte man 
zu Bukareſt ſo ungünſtige Vorſtellungen, daß ſogar das bekanntlich grund⸗ 
loſe Gerücht Glauben fand: die Verbündeten wären gemöthigt geweſen, 
die Belagerung von Sebaſtopol aufzuheben und ſich wieder einzufchiffen, 


Frankreich. — 

Paris, den 4. Dezember. Der heutige 1 ſchweigt gänz- 
lich über den Inhalt des am 2. dene abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages. Wie man verfichert, wird er d m exit nach geſchehener Aus- 
wechſelung der Ratifikationen der Oefft achkeit übergeben. Die Andeu⸗ 
tungen, welche ich Ihnen Betreffs dieſes Vertrages machte, ſcheinen fich 
volljtändig zu beſtätigen. Es wird rin einfach Oeſterreich die Mitwirkung 
des Weſtens verſprochen für den Fall, daß es die Offenſive gegen Rußland 
ergreifen wird, und iſt alſo das Gegenſtück zum verbeſſerten und vermehrten 
Vertrage vom 20, April, welcher der Wiener Regierung die Hülfe Deutfch- 
lands verſpricht für den Fall, daß die Oeſterreicher von den Ruſſen angegriffen 
werden ſollten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Oeſterreich ſich in dem Ver⸗ 
trage verpflichtet, nicht zu Gunſten Rußlands zu interveniren und die Frie- 
dens Bedingungen, die der Weſten etwa machen wird und die in dem 
Vertrage bezeichnet worden ſein ſollen, zu unterſtützen. Ich glaube aber 
verſichern zu können, daß in dem Vertrage nicht die Bedingung 
eines Angriffes Oeſterreichs auf Rußland geſtellt wird, ſon⸗ 
dern daß ſich Oeſterreich in dieſer Beziehung freie Hand vorbehalten hat. 
Es iſt übrigens nicht ganz unwahrſcheinlich, daß der Wiener Vertrag 
vor der Hand nur dazu dienen wird, das Wiener Kabinet bei neuen 
Friedens- Verhandlungen: ganz zu Frankreich und England hinüber zu 
ziehen. Man verſichert nämlich heute mit großer Beſtimmtheit, daß Ruß⸗ 
land neue Konzeſſionen gemacht und ſich bereit erklärt habe, die Reſerven, 
die es früher bei Annahme der vier Garantie-Punkte machte, zurück⸗ 


zunehmen. 
— Das „Pays“ bringt einen Artikel über Oeſterreichs Politik, 


wie ſelbige ſich nach dem Vertrage vom 2. Dezember geſtaltet, aus deſſen 
unbeſtimmter Sprache jedoch hervorzugehen ſcheint, daß genanntes Organ 
noch wenig Näheres über die Tragweite dieſes Vertrages weiß. Die 
Lage iſt, dem „Pays“ nach, nunmehr folgende: Oeſterreich hat keinen 
Angriff von Rußland zu fürchten, denn ganz Deutſchland würde ſich in 
dieſem Falle gegen den Czaaren erheben. Es hat Preußen und den Bund 
zur unbedingten Zuſtimmung zu den vier Garantie-Punkten bewogen, die 
dem Deutſchen Intereſſe zu entſprechen ſcheinen, ohne indeß die Rekla⸗ 
mationen, welche die Weſtmächte und Oeſterreich ſelbſt in ihrem 
eigenen und ganz Europa's Intereſſe etwa erheben mögen, auf 
dieſe vier Punkte zu beſchränken. Es hat ſich das Recht vorbehalten, 
als Europäiſche Macht die Offenſive zu ergreifen, wann es dieſes für 
dienlich erachtet, und in dieſer Unterſtellung nähert es ſich mehr Frank⸗ 
reich und England. Man wird zugeben, daß dieſe Lage vortrefflich iſt. 
Sie läßt ſich in zwei Worten zuſammenfaſſen: Oeſterreich iſt mit ganz 
Deutſchland in Betreff der Defenſive verbündet; es iſt mit den kriegfüh⸗ 
renden Staaten, der Türkei, Frankreich und England, Betreffs der Of⸗ 
fenſive verbündet. Wir glauben, dies iſt ein neuer Schritt vorwärts, 
zu dem man ſich Glück wünſchen kann.“ 

— Bekanntlich iſt von dem Engliſchen Parlament vor einiger Zeit 
ein Geſetz angenommen worden, durch welches es den Fabrik⸗Inhabern 
in London und in anderen großen Städten zur Pflicht gemacht wird, bei 
ihren Dampfmaſchinen ſolche Vorrichtungen zu treffen, durch welche der 
bei der Verbrennung der Steinkohlen hervorgebrachte Rauch in- 
nerhalb der Oefen mit verbrannt werde. Dieſe Maßregel hat in Eng⸗ 
land von Seiten der Betheiligten den lebhafteſten Widerſpruch hervorge⸗ 
bag ei eo „Bebauptet, d ap bie von der Bilenicait dem ger 
oder wenigſtens nur mit einem ganz unverhältnipmäpigen Kojtenaupmanve 
ausführbar feien. Jetzt, unter dem 11. November d. J., meldet die 
P. C., hat der Polizei⸗Präfekt von Paris eine Verfügung erlaſſen, worin 
er mit Bezugnahme auf die Thatſache, daß „der Rauch die Luft verdun⸗ 
kelt, in die Wohnungen eindringt, die Fagade der Häuſer und der öffent⸗ 
lichen Gebäude ſchwärzt und für die Nachbarſchaft zu einer erheblichen 
Urſache der Beläſtigung und Ungeſundheit wird,“ anordnet, daß die Be⸗ 
ſitzer von Werkſtätten, in welchen von Dampfmaſchinen Gebrauch ge⸗ 
macht wird, gehalten ſind, innerhalb 6 Monaten Vorſorge zu treffen, 
daß der von den Oefen dieſer Maſchinen hervorgebrachte Rauch entweder 
gänzlich verzehrt werde, oder daß in den Oefen nur ſolche Brennmate⸗ 
rialien benutzt werden, welche nicht mehr Rauch hervorbringen, als die 
Coakes oder das Holz. 


Spanien. 


Der „Ind. Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 29. Nopbr. 
„Nachdem noch geſtern Abends in der Cortes ⸗Sitzung die drei übrigen 
Vice⸗Präſidenten und die Sekretäre gewählt worden waren, wurde das 
Ergebniß dieſer Wahlen verkündigt, und San Miguel, der einſtweilige 
Präſident, lud den definitiven Präsidenten Eſpartero ein, den Vorſitz zu 
ubernehmen. Der Sieges«Herzog beſtieg den Präſidentenſtuhl und hielt 
nachſtehende Rede: 

„Meine Herren Deputirten! Ich bin Ihnen von ganzem Herzen 
dankbar für den erhabenen Poſten, den mir die Cortes durch Ernennung 
zu ihrem Präſidenten anvertraut haben. Ich bedaure, nicht die nöthigen 
. zur Vollziehung ſo ſchwieriger Obliegenheiten zu beſitzen, aber 
meines guten Willens bin ich gewiß, und ich zähle auf die Nachſicht der 
Herren Deputirten und auf die Kraft der Geſchäfts-Ordnung, von der 
ach loss abweichen werde. Meine Herren Deputirten! Das Vaterland 
zahlt auf Ihre Bemühungen, auf Ihre Tugenden, auf Ihre Einſicht. Sie 
werden ihm Geſetze geben, die ſeine Rechte gewährleiſten und die Miß⸗ 
bräuche vernichten, welche ſich in die Regierung des Staates eingedrängt 
haben. eben Sie fie! Die Königin wird fie mit der größten Befriedi⸗ 
gung genehmigen, und die Nation wird glücklich fein, Ihnen zu gehorchen. 
Was mich et Herren, ich werde Ihnen ſtets gehorchen, denn 
ich habe ſtets gewünſch daß der Nationalwille ſich erfülle, und ich bin 
überzeugt, daß ohne Gehorſam gegen die Geſetze die Freiheit unmoglich iſt.“ 

„Zum Schluſſe beantragte Eſpartero ein Dankvotum für San Mi⸗ 
guel und die anderen Mitglieder des proviſoriſchen Vorſtandes. Seine 
Rede wurde von der Kammer und den Tribünen laut beklatſcht. Nach⸗ 
dem der Präfident ſodann die Cortes für definitiv konſtituirt erklärt hatte, 
wurde die Sitzung aufgehoben. Als Eſparzero nach Hanſe ging, gab ihm 
ein zahlreicher Volkshaufe das Geleit. Noch ſpät wurden ihm und 
O Donnell Ständchen gebracht. Um 10 Uhr degaben ſich ſämmtliche 
Miniſter in den Palaſt, um der Königin die define Conſtituirung der 
Cortes anzuzeigen; fie ſprach ihre Freude über das Ergebniß der Vor⸗ 
Nandswahlen aus und unterhielt ſich lange mit Eſparters und O'Donnell. 
In der Nacht und bis 2 Uhr früh eilten Eſpartero's Adjutanten als Ueber⸗ 
bringer von allerhand Botſchaften nach allen Richtungen, offenbar zum 
Zwecke der Bildung des Kabinets. — In der heutigen Sitzung, weicher 
Eſpartero Präfipirte und die blos der Wahl der ſieben Abgeordneten galt, 
war die Miniſterbank ganz leer; die Miniſter waren zwar zugegen, hat⸗ 
ten aber unter den Deputirten Platz genommen. Zwiſchen Eſpartero und 
San Miguel, der am Sonntag Abends in Begleitung des Stabes der 
Nationalgarde die Gattin des erſteren kurz nach ihrer Ankunft begrüßte 
und ihr ein Ständchen bringen ließ, herrſcht das beſte Einvernehmen.“ 
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Italien. 
Rom, den 23. November. 
fucci, woran alle hier verſammelten Biſchöfe, beinahe 100 an der Zahl, 
die feſtzuſtellende Lehre von der unbefleckten 
Mutter Maria gedruckt mitgetheilt worden. N 
derſelben einer beſondern Beſprechung unterworfen worden war, iſt, wie 
man hört, eine einſtimmige Annahme derſelben erfolgt, was auch um fo 
eher geſchehen konnte, indem die ganze Lehre ſchon vorab als im Weſen 
dogmatiſch begründet betrachtet wurde und es ſich nur um die Form 
handelte. Heute findet nun zuerſt eine Verſammlung ſämmtlicher 
Kardinäle, unter dem Vorſitze des Papſtes, über dieſen Gegenſtand 
ſtatt. — Ein zweiter wichtiger Gegenſtand wird noch zur Berathung vor- 
bereitet, namlich eine neue Feſtſtellung des Noviciats in den ſtrengern 
Orden. Die bisherige Erfahrung hat hinlänglich gezeigt, daß ein ein⸗ 
jähriges Noviciat nicht hinlänglich war und zu vielſeitigen Mißverhält⸗ 
niſſen führte. Jetzt ſoll dieſe Zeit bis zu drei, ja bis zu vier Jahren 
ausgedehnt werden — Die Güntherſche Angelegenheit wird jetzt bald in 
ihr letztes Stadium eintreten. Die vorbereitenden Commiſſtonsarbeiten 
find bereits dem Secretariat der Congregatio Indieis übergeben. Dom⸗ 
herr Dr. Baltzer und Dr. Knoodt find bereits abgereiſt. Ueber den Aus- 
gang der Sache ſind die Urtheile verſchieden, je nachdem die Wünſche 
und Anſichten verſchieden ſind. Die genannten beiden Herren ſind zu 
einer Abſchiedsaudienz beim Papſte zugelaſſen worden und waren über 
ihren Empfang höchft erfreut. Bis zur Entſcheidung kann wohl noch ein 
halbes Jahr vergehen. (Deutſche Vh.) 
di e t 


Die von der P. C. mehrmals genannte evangeliſche Diakoniſſen— 
Lehr-Anſtalt zu Smyrna hat ein kürzlich von ihr erworbenes Schul- 
haus in ſolenner Weiſe eröffnet. Haus und Terrain find durch Munifizenz 
Sr. Maj. des Königs von Preußen im vergangenen Sommer erworben und 
am J. Oktober in gutem Zuftande übergeben worden. Nachdem die Ein⸗ 
richtung des Hauſes beſorgt worden war, wurde am 23. deſſelben Mo⸗ 
nats die Einweihungs Feierlichkeit begangen. Dieſe Feier zog das In⸗ 
tereſſe aller Nationalitäten Smyrna's auf ſich. Der Holländiſche und 
Schwediſche Konſul, fo wie Beamte des Engliſchen Konſulats und ſammt⸗ 
liche Beamte des dieſſeitigen Konſulats halten ſich eingefunden. Auch 
die Aeltern faſt aller Schulkinder waren gegenwärtig, ferner die evange⸗ 
liſchen Prediger und Miffionäre, ſo wie zahlreiche Mitglieder der Grie- 
chiſchen und Armeniſchen Gemeinden. Das Gebäude war mit den Preu⸗ 
ßiſchen Landesfarben geſchmückt und im Hintergrunde der drei großen 
Schulſale erblickte man die mit Kränzen verzierten Bildniſſe Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten des Königs und der Königin. Die Feier ward durch Herrn 
Pfarrer Wolters mit einer Deutſchen Anrede eröffnet, welche mit innigem 
Danke des gnädigen Schutzes gedachte, welchen das Preußiſche Herrſcher⸗ 
paar dieſer frommen Stiftung fo erfolgreich bethätigte. Nach Abſingung 
einiger Deutſchen Lieder durch die Schulkinder richtete der genannte Pre⸗ 
diger an die Letzteren noch eine Anrede in Griechiſcher Sprache. — Die 
Schule hat übrigens im letzten Semeſter einen erfreulichen Fortgang ge⸗ 
nommen. Sie zählt zur Zeit 52 Schülerinnen, und zwar 27 Proteſtan⸗ 
tiunen, 6 Katholikinnen, 19 Griechinnen — der Nationalität nach 9 


Theil nahmen. Es war vorher jedem Biſchof ran der Bulle über 


Deutſche, 12 Holländiſche, 8 Engliſche, 2 Franzoſiſche, 1 Schweizeriſches 


und 20 Griechiſche Mädchen. 

Der Czas giebt in Nr. 271. folgende Notiz über die Pekersbur⸗ 
ger Zeitungen: 

Von den Petersburger Zeitungen iſt nur die Nordiſche Biene 
Privateigenthum, obwohl ſie ebenfalls unter dem Einfluß der Regierung 
ſteht, da fie von dem Faiferlichen Rath Nikolaus Gretiſch und dem 
Schriftſteller Thadd. Bulahrin redigirt wird. Sie iſt im Jahr 1825 ge⸗ 
gründet worden. Die übrigen Zeitungen ſind ſämmtlich Eigenthum der 
Regierung. Die wichtigſten ſind, außer den ſehr umfangreichen Jour⸗ 
nalen der verſchiedenen Miniſterien, folgende: Das Journal de St. 
Petersbourg, das im Miniſterium des Krieges in Franzoöſiſcher 
Sprache, die Peters burger Zeitung, die in Ruſſiſcher und Deut⸗ 
ſcher Sprache von der Akademie der Wiſſenſchaften, die Polizei⸗Zei⸗ 
tung, die im Bureau des Ober-Polizeiminiſters, die Senats⸗Zei⸗ 
tung, die im Präſidium des Senats redigirt wird. 

Der Berliner Kotreſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 273. 
unterm 26. Novbr. über die neue Preußiſche Pairskammer in fol- 
gender Art aus: 

Die nahe bevorſtehende Eröffnung der Kammern, und noch mehr 
die zahlreiche Verſammlung der höchften Ariſtokratie des Landes, die auf 
den purpurnen Seſſeln der Herren-Kammer Platz nehmen wird, erregt 
bereits die Neugierde des Publikums im höchſten Grade. Noch nie ſah 
Berlin bis jetzt eine ſo zahlreiche Repräſentation des Adelsſtandes und 
der höchften Schichte deſſelben in feinen Mauern. Die Herren⸗Curie des 
vereinigten Landtags war nicht halb fo ſtark repräſentirt. Welch’ ein 
Kontraſt wird die neue Verſammlung mit der Repräfentation der ei 
nal⸗Verſammlung im Jahre 1848 bilden! Eine d oil 15 fü ; 
Die National⸗Verſammlung DNB . Titel, se F N 
Unterſchied der Stände auf. Auf der Grundlage dieſer hiſtoriſchen Ei⸗ 
genthümlichkeiten erhebt [ich heut im mittelalterlichen Glanze ein neues 
Gebäude der Landesvertretung, das man in Preußen für unmöglich hielt, 
weil man glaubte, daß in demſelben kein ariſtokratiſches Element vor⸗ 
handen ſei, auf das man eine ſtarke und würdevolle Pairskammer ſtützen 
könne. Die 250 theils erblicher, theils lebenslänglicher Mitglieder aus 
dem Stande der Fürſten, Grafen, des höheren Adels, aus den Repräſentanten 
der großen Städte und der gelehrten Berühmtheiten, welche die Pairskammer 
bilden werden, die Vereinigung der Privilegien und Einflüſſe der Geburt, der 
Würden, der Titel, des Vermögens, des Berdienſtes und der geiſtigen Fähig- 
keiten zu einem Körper; — das Alles muß, wie es ſcheint, der neuen Kam⸗ 
mee Macht, Anſehen und Würde verleihen. Wenigſtens läßt ſich dies 
vorausſehen. Dazu kommt, daß die äußern Umſtände und politiſchen 
Konſtellationen, unter denen fie ins Leben tritt, ihr ebenfalls günſtig 
ſind. Wir rechnen dazu den Strom der öffentlichen Meinung, der ſich 
mehr und mehr den hiſtoriſchen Ueberlieferungen zuwendet; den augen⸗ 
blicklichen Zuſtand der politiſchen Organiſation der Europaiſchen Staaten; 
die durch die Erfahrung beſtätigte Ohnmacht der ſocialen Theorien und 
des politiſchen Radikalismus; endlich die ſchwache Poſition der Zweiten 
Kammer, die nach Verlauf eines Jahres ihrer volligen Umbildung ent- 
gegengeht, wie das projektirte neue Wahlgeleb, durch ipelihea dee 
eine förmliche Standekammer verwandelt werden ſoll, deutlich bewe ft 
Preußen wird allgemein für den Staat der Intelligenz und denen 

den Reformen gehalten. Die Zeit wird es lehren, ob die neue Kam 
mer dieſem Berufe Preußens entſprechen und die Bildung und Reformen 
fördern, oder ob fie ein Hemmſchuh für beide fein wird, es wird ſich 
bald zeigen, ob fie die Fähigkeit befigt, in dem politiſchen Leben der Na⸗ 


Geſtern war die letzte Konſiſtorial⸗ 
Sitzung unter dem Vorſitz der Kardinäle Brunelll, Sat, und Sans | 
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Provinzielles. 

75 : Dezbr. e man uns von glaubwürdi ; 
mittheilt ift an einem E letzten Abende auf dem alten Markt 8 
Frauenzimmern ein ähnlicher Angriff wie der geſtern erwähnte ſogar ge- 
gen einen alten Mann verabt worden, welchem die Dirnen feinen Pelz 
W und u dane erachten. f 

Neuſtadt a. d. W. 6. Dezember. Der in den Ta 
vom 18. v. M. u. f. (wie fade dee auf dem Wege von pee 
kowo nach Neuftadt a. d. W. in den Schneewehen umgekommene Schnei⸗ 
der Moſes Stich, wurde nach früher vergeblichen Nachſuchungen, 
und nachdem eine Prämie für das Auffinden ausgeſetzt worden, erſt am 
3. d. M. von einem Bauern aus Pieezkowe, unter einem Baume, wo 
er ſich wahrſcheinlich, um ſich von der Ermaltung zu erholen, niederge · 
ſetzt hatte und verſchneit iſt, vorgefunden, nach te er gerichtlicher Be⸗ 
ſichtigung hierher gebracht und am 5. d. M. zur Erde beſtattet. 

© Oſtrowo, den Z. Dez. Wir haben ſeit eiulgen Tagen den hef⸗ 
tigften Sturm und Regen mit Thauwelter verbunden, die ungeheuren 
Schneemaſſen haben ſich aufgelöft, jo daß alle Bäche und Graben ausge- 
treten find, wir haben wiederum eine Ueberſchwemmung, die ärger zu 
werden droht, als die zuletzt ſtattgehabte. Die Kommunikation iſt an 
mehreren Stellen ſchon unterbrochen, ſo z. B. nach Raszkow, von wo man 
heut Morgen die geſtern früh von hier abgegangene, mit 2 Pferden be⸗ 
ſpannte Kariol⸗Poſt auf einem anderen Wagen durch Pferde des Domi⸗ 
nium Przybislawice hier anbrachte; der Poſtillon hatte ſich des ſchlechten 
Weges halber verſpätet und war in der Nacht in ein, während der Zeit 
angeſchwollenes Waſſer gerathen, wo er ſein Leben nur mit genauer Noth 
retten konnte, die Pferde ſind trotz herbei gerufener Hülfe ertrunken. 

Der Artikel aus Oſtrowo vom 26. v. M. Nr. 283 dieſer Zeitung, 
der Schleſiſchen entlehnt, iſt hier mit vielem Intereſſe, jedoch auch mit 
dem größten Unwillen geleſen worden, und zwar deshalb mit Unwillen, 
weil darin ſehr viel geſagt wird, was jeder Begründung entbehrt. Der 
Verfaſſer dieſes Artikels ſcheint in unſerer Gegend noch ganz fremd zu 
fein, denn ſonſt müßte er wiſſen, daß in Adelnau verhaltnißmäßig eben 
jo viel maffive Häufer ſtehen und gebaut werden, als in Oſtrowo; wenn 
derſelbe ferner klagt über Mangel an Ziegelſteinen, ſo mag dies wohl 
für Adelnau und ſeine engſte Umgebung, an der Oertlichkeit und des 
ihn umgebenden Bodens ſelbſt, nicht aber an dem fehlenden Unterneh⸗ 
mungsgeiſte der Einwohner liegen. Wir zählen in unſerem Kreiſe über 
22 Ziegeleien, wovon ſich einige auch mit der Anfertigung von Drain⸗ 
röhren beſchäftigen; es hat, ſo viel uns bekannt, bis jetzt noch nicht an 
Ziegelſteinen gefehlt, ſollte dies wirklich in dieſem Jahre der Fall gewe⸗ 
jen fein, fo trägt die ungünſtige Witterung, die dleſer Fabrikation fo ſehr 
hindernd in den Weg trat, lediglich die Schuld. Wir kaufen dieſe Steine 
1 bis 14 Rihlr. pro mille billiger ols in anderen Gegenden, und 
die Angſt vor hölzernen Schornſteine miſt eine gar zu übertriebene Phraſe. 
Wo Ziegelerde vorhanden iſt, werden welche fabrizirt, — natürlich wo 
Torf⸗ und Moor⸗Erde vorwaltet, wie dies um Adelnau der Fall iſt, kann 
dies nicht gefi irklich auf das gute Geſchäft 
neugierig, d Fache, wie ih rthin 


un 


zt getwoß die 8 * wo 
Wir können durchaus nich begreifen, wie ſich der Verf. herausneh⸗ 
men kann unſerer Stadt und dem Kreiſe jede Tüchtigkeit in induſtrieller Be⸗ 
ziehung abzuſprechen, wir müffen hier denſelben auf unſere Ausſtellung 
im Januar d. J. verweiſen, an der ſich noch nicht alle unſere tüchtigen 
Meiſter, der Kürze des Termins wegen betheiligen konnten, wenn derſelbe 
nur einige Kenntniſſe von dergleichen Erzeugniſſen befigt, To muß er uns 
zugeſtehen, daß jedes Handwerk für unſeren Kreis und Bedarf glänzend 
vertreten war, ja es waren ſogar Gegenſtände, die Anerkennung und 
Preiſe in den größten derartigen Ausſtellungen erworben hätten. 

Die Beſchäftigung, welche der Verf. den Buch- und Steindruckern, Buch⸗ 
bindern u. ſ. w. in den kleinen Städten Adelnau, Raßkow, Sulmierzyce 
und Schildberg nachweiſen will, könnte höchſtens die ſein, ihr weniges 
. wenn ſie überhaupt welches beſitzen, dort in Ruhe verzehren 
zu können. s weceinulidg a 

Wir können ferner die Aeußerung, daß in unſerem Kreiſe noch mit 
wenigem Kapital ein gutes Geſchaft zu machen ſei, nur als eine hohle 
Redensart betrachten; es giebt wohl kein Geſchaft, in welchem hier nicht 
eine gediegene Konkurrenz obwaltet. Der Ad f nimmt in 
Betreff der Intelligenz unter den vielen Kreiſen des Herzogthums Mofen 
mit den erſten Rang ein. Wir wollen hier ſchließlich den Wunſch 
hinzufügen, daß auf Grund des Artikels aus Oſtrowo in der „Schl. Z.“ 
keiner jener Künſtler die der Verfaſſer hierher wünſcht, ſeinen Wohnort, 
wo er fein Auskommen und feine Nahrung hat, verlaſſen mochte, um zu 
uns zu kommen ohne hier geweſen zu ſein und ſich überzeugt zu haben. 


Feuilleton. 


7 2791 ide . 24 
Die Pompadour und einer ihrer Verehrer. 
Schluß aus Nr. 287.) 7 
IV. Genéviève. 

Ein verdrießlicher dunkelgrauer Regentag — die Straßen von Paris 
waren noch ſchmutziger als gewohnlich, die Menſchenmenge fue r 
ſcher als ſonſt die b entlang und auf den Platzen ſah 
nichts als Schmutz und Regenſchirme. Eher 

m 595 a nach an und Kleldun dem wohlhabenden Büuͤr⸗ 
gerſtande angehörig, ſuchen in der Richelieufteahe mit großer Vorſicht die 
weniger ſchmutzigen Stellen und ſus ihre zierlichen Schuhe und weißen 
Strümpfe mit der unnachahmlichen Grazie und Sicherheit, die den Pari⸗ 
ſerinnen nur die fortgeſetzte Uebung ſolcher Kunſtſtücke verleihen kann, 
von Stein zu Stein hüpfend und mit Feldherrnaugen das Terrain meſ⸗ 
end, in Sicherheit zu bringen. 

Da rannte ein Mann in vollem Lauf an ihnen vorüber, ſein Ihwe- 
rer Tritt macht die Lachen ſpritzen, indignirt ſchauen ihm die Frauen nach, 
denn er hat ihre Strümpfe beſpritzt ſelbſt ohne das landesübliche Pat: 
don! Da entfällt der Taſche des Mannes ein dickes Paquel, die Frauen 
ſehen es fallen, trotz ihrer beſchmutzten Strümpfe rufen ſie . Ellenden 
nach, aber vergebens, er hört nicht, er iſt Der Die Frauen 
ſtehen vor dem Paquet, es liegt mitten in einer Kohla e. Die Frauen 
zaudern. ; R Pere ren. 
Wir müſſen es aufnehmen, es konnen ” von Wichtigkeit fein! 
agte die Aeltere. Ne Pe 

Es iſt aber ſehr ſchmutzig, Maman! entgegnete die Jüngere. Die 
ältere l a aniſchen Pompadour und nimmt ein Tuch 


heraus, darin wickelt ſie das naſſe, ſchmutzige Paquet und ruhig gingen 


il we iſt eine achte Pariſer Maman, fie erwartet gar nicht, daß die 
Tochter ſo etwas thut, etwas anfaßt, was N verſteht ſich von 
3 daß ſie es thut; das iſt - tes Pariſer Kind, es fieht ruhig 
u, daß di r dieſe wie : ei 
’ | ah ve Wohnung, fie kleiden ſich u 

fie beforgen ihre Geſchäfte als fie aber einige Stunden ſpäter 10 
figen bei dem kleinen Feuer in dem zierlichen Kamin, der mit tauſen 
kleinen Spilereien bejept tft, fragt die Tochter neugierig nach dem gefun. 


d et. . 

enen Lag ein hübsches Paar, die Mutter iſt groß! m e 
zärtlichen blauen Augen und ziemlichem Embonpoint, die 2 chter iſt ihr 

ich, aber ſchlank und zierlich, friſch und roſig, wie ſonſt ſelten 

Nee bi und leuchtend. Die T 
ein Pariſer Kind, un ihre Augen ſind braun u ei Die och⸗ 
ter lehnt halb liegend in einem großen Stuhl un i rommelt mit den 
Spitzen ihrer allerliebſten kleinen Füßchen an der blanken Meſſing⸗ 
platte des Kamins; die Mutter, welche das Paquet vorſichtig hat ab- 
trocknen laſſen, öffnet daſſelbe, indem Ne ſagt: Von Bedeutung wirds 
nicht ſein, es iſt nich einmal verſiegelt, die Aufſchrift iſt in der Näffe 
ausgegangen. 1 ’ 

Vielleicht ists eine Komödie, Maman, meinte die Tochter, die Dich⸗ 
ter find immer fo nachlaſſig, vielleicht war's Herr v. Beaumarchais ſelbſt, 
dem würde ich's verzeihen, daß er mir meine Strümpfe beſchmutzt. 

Die Tochter plapperte eine Welle ganz anmuthig ſo fort, da aber 
die Mutter gar nicht auwortete und kein Wort einwarf, alſo die egards, 
die eine Pariſer Maman einer heirathsfähigen Tochter gegenüber zu 
nehmen hat, gründlich verletzte, ſo wendete Henriette eiwas beleidigt ihr 
Köpfchen um, aber fie fuhr mit einem lauten Schreckensruf auf, denn 
bleich und ohnmächtig zuſammengeſunken lag die Mutter in ihrem Seſſel. 
Die ängſtlichen Bemühungen der Tochter und eine wahre Verſchwendung 
von Karmelitergeiſt brachten die Ohnmächtige bald wieder zur Beſinnung; 
kaum aber war ſie wieder zu ſich ſelbſt gekommen, als ſie ohne auf die 
Tochter zu achten, aufs Neue die Papiere ergriff: iſt's denn möglich? 
ja, ja es ift feine Hand, oh! darin täuſche ich mich nicht, er lebt! er fehl! 

Aber Maman! N 

Die Muttter ſprang auf, umarmte ihr Kind und rief unter ftrömen- 
den Thränen: er lebt! er lebt: 

Aber wer denn, Ma man? 

Lange noch bekam die ſchone Henriette keine 
von der mächtigen Bewegung, 
weilen mit. 0 

Endlich hatte ſich die Frau jo weit geſammelt, daß fie reden konnte: 
mein Kind, ich habe dir oft von deinem lieben lieben Vater erzählt, deinem 
Vater, den ich als Todten beklagt habe; er lebt, ſiehe was ſteht unter der 
Schrift? lies, Henriette, lies! 

Die las: Heinrich Mazers Marquis von Latude! und lies 
die immer noch vor Freuden weinende Frau. 

das Im Bicetre, den 4. November! 
nber war vorgeſtern, vorgeſtern hat das dein 


$ e riebe if : 
e ihn befreien, agle en, aber ich werde ihn befreien. 


Mädchenangeſicht flog ein Strahl von 
Vaters. . 
Die ganze Nacht hindurch ſaßen Mutter und Tochter und laſen dieſe 


weiß mit ſchönen 


) Antwort, aber ergriffen 
in der ſie ihre Mutter ſah, weinte ſie einſt⸗ 


er unbefieglichen Energie ihres 


entſetzliche Odyſſee des Gefangniſſes — es war ein Memoire, das La⸗ 


den Miniſter Maurepas gerichtet, es enthielt eine vollftändige Er⸗ 


zahlung feines Lebens und Thränen perlten aus zwei Paar ſchönen Augen 


auf die groben Blätter, die ſich der arme Gefangene gewiß nur durch 
große Liſt verſchafft hatte. abt 

Schwerlich hätte die Schrift Lauge g ein kn die Dand des Mi⸗ 
wie ſo viele andere die er werft ſchon im Straßenkoth und mit ihr 
niſters gekom Weg armen Gefangenen, aus dem Koth hob fie die Hand 
die Hoffen Genevieve auf, deren Erſcheinung faſt der einzige freundliche 
Stern in dem dunklen Himmel der armen Latude. 

Als der Morgen graute, war der Plan der muthigen Gensévidve 
gefaßt; ſeit Latude nach Brüſſel und Holland geflüchtet, hatte fie nichts 
von ihm gehört, denn im tiefſten Geheimniß wurden die Befehle der Ge⸗ 
neral⸗Polizei ſtets vollzogen, fie hatte ihn als todt beweint und nun 
konnte ſie ihm ein Herz voll Liebe und eine blühende Tochter bringen. 

Und ſie brachte ihm beides. 

Madame Genévieve war eine wohlhabende Frau, mit Gold bahnte 
ſie ſich den Zugang zu dem geliebten Manne, einige Tage nachdem ſie 
das Paquet gefunden, ſah ſie ihn zum erſten Male wieder. 

Das war ein erſchütterndes Wiederſehen! 

Von dem Tage an waren Mutter und Tochter Wochen lang, Monde 
lang, beſtändig in Bewegung, bald in Verſailles, bald in Paris, die Mi⸗ 
niſter, die Hofleute, die Beamten, überall fanden ſie die Mutter von La⸗ 
N ihrem Wege und die Bittſchreiben von Henriette's zier⸗ 
licher auf ureaux, überall erzählte Genévieve Latudes Ge⸗ 
ſchichte und endlich gelangte ſie zur Königin Marie Antoinette, da hatte 
nach Jahre langem Bemühen die treue Wege geſeh : 


| Theater zu Poſen. i 
Vielſeitigen Wünſchen zufolge hat die unterzeichnete 
Direktion noch auf 3 Vorſtellungen mit Herrn Pro- 
feſſor Herrmann abgeſchloſſen, welche Freitag, 
Sonnabend und Sonntag ftattfinden werden. 


—.— 0 | di. i \ 
. Wallner. ID Erſter Theil! Reden und Trinkſprüche Sr. 
DnD S aus blaͤtter. Die N 


Sonnabend den 9. Dezember Nachm. 2 Uhr 


ortrag i N nde im Verein 5 
für Handlung 3 eee 8 
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Als außerordentlich wohlfell en: * 
geſchenk empfiehlt die Buchhandlung e Feſt 


J. J. Heine in poren, warte, 
Moritz Arndt u. A. ausgewapgr 
Erf chte. Mit Biographien und Pork = 
St a 2 
ö . eleg. gebunden mit Goldſchnitt 15 Sgr. 
ſtaſius Grün u. A. ausgewählte Ge⸗ 
dichte Mit Biographien und Portrait in Stahl: 
luich. Mintatıe Ausgabe, 23 Bogen. broch. 73 

Sgr., eleg. gebunden mit Goldſchnitt 15 Sgr. 


länder. 


1855 ab, 
Stelle als 


en Unannehmlichkeiten abmacht “ 


Bee und über das weiche 


eitſch 
bei E. S. Mittler in Poſen, Wilhelmsplatz 
Nr. 16., vorräthig: 


8 Herausgegeben von Hackländer und Edmund Höfer. 
Erſtes 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint in 24 Heften am J. und 

16. jeden Monats. Preis für das Quartal! Rtlr. 6 Sgr. 
Inhalt des erſten Heftes: 

Gefährliche Blumenſträuße von Hackländer. 

Die hellen Fenſter von E. Höfer. 

Die Nacht auf dem Wallfiſche von Gerſtäcker. 

Schilderungen aus Spanien. I. Escorial, von Hack 


Miniatur-Ausgabe. 24 Bogen. broch. Helgolandika. Tagebuchfragmente von A. Stahr. 
Ein junger gebildeter Mann wünſcht von Neujahr 
wenn es verlangt wird, auch früher, eine 
i Hauslehrer anzunehmen. Auskunft ertheilt 
| die Grpedition dieſer Zeitung. 5 

dee Guitareen-Ungericht. Das Mähere bei den 
ag von Th. Grieben in Berlin.) Briefträger Herrn Berger, kl. Gerberſtraße Nr. 8. 
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der Baſtille ſpazieren gehen, Latude hatte die Baſtille auf ſeine Art lieb 
gewonnen, er erinnerte ſich in ſeinem ſtillen behaglichen Leben gern der 
Leiden feiner Gefangenſchaft. Als die Baſtille 1789 zerſtört wurde, weinte 
der alte Mann beim Anblick der Trümmer, es war ihm, als habe man 
ihm ein Stück von ſeinem eigenen Weſen zerſtört. Latude hatte unter 
dem Königthum und unter den Mißbräuchen der Königsgewalt gelitten, 
wie vielleicht ſelten Einer, dennoch war er ein treuer Royalift, die alte 
Energie flammte wieder auf in ihm, als die Revolution ihren Kampf 
gegen das Königthum begann, er ſtarb im Jahr 1790 nach einem kurzen 
Krankenlager in den Armen ſeiner Genevieve, der Tod nahm ihn ſanft 
zu ſich und ſparte ihm den Anblick der nachfolgenden Greuel. 

Das war die Geſchichte eines Verehrers der Pompadour. 


Theater. 

Die geſtrige ſehr zahlreich beſuchte zweite Vorſtellung des Profeſſor 
Herrmann befeſtigte uns, ſo wie das Publikum in dem früheren gün- 
ſtigen, über den Künſtler gefällten Urtheil vollkommen. Hr. Herrmann 
hatte für ganz neue Produktionen in den erſten beiden Abtheilungen der 
Soirée geſorgt; wir erwähnen darunter die unter einem Tuch hervorge— 
zauberten Goldfiſche in mehreren bis zum Rande mit Waſſer gefüllten 
Kryſtallbecken; ferner das Portefolio, aus welchem Herrmann, wiewohl 
es nur 2 Zoll hoch iſt, ein vollſtändiges Kinderbett nebſt Bettgeſtell, drei 
Täubchen nebſt Bauer, 2 ſeidene Damenhüte und noch andere dergleichen 
Kleinigkeiten hervorholt, als wäre dies Album, wie er es nennt, ein 
Depoſitalkaſten vom größten Umfange. Wiederholt wurde unter lau⸗ 
tem Beifall das Karten-Bombardement, welches keineswegs täglich 
ſchwächer wird, wie das von Sebaſtopol, ſondern an Heftigkeit zuzuneh⸗ 
men ſcheint; dann das Hellſehen, das Schweben und die unnad)- 
ahmlich nachgeahmten Vogel- und Quadrupedenſtimmen. Herr Hermann 
wurde oft und ſtürmiſch gerufen, und war gefällig genug aus ſeinem 
Repertoir von Thierſtimmen noch einige Nummern extra zu geben. Auch 
die unerſchöpfliche Flaſche machte ihre erheiternde Wirkung aufs Höchſte 
geltend und jeder Aspirant erhielt ein Gläschen daraus von feiner Sorte; 
Herr Herrmann pfuſchte ſogar dem Mäßigkeitsverein ins Handwerk und 
ſchenkte ausnahmsweiſe einem ſehr kleinen und jungen Alkoholiten — 
klares Waſſer ein. Mit Vergnügen vernehmen wir, daß der Zauber- 
künſtler ſeine Vorſtellungen fortſetzen wird. 


Der Reſpirator (Lungenſchützer). 
In jüngſt verfloſſener Zeit hat man oft von einem Inſtrument ve» 
den hören, deſſen Vorzüge bei der möglichen Heilung der leider in er⸗ 
ſchreckender Weiſe überhand genommenen Abzehrungskrankhetten, zu we 


ſentliche und unbedingte ſein ſollen, als daß die Oeffentlichkeit nicht auf⸗ 
merkſam auf daſſelbe werden müßte. Der Wunſch, mit dem genannten 
Inſtrument genauere Bekanntſchaft zu machen, ward in dem Referenten 
ſchützer wie man es nennt, allerdings alle Eigenſchaften beſitzt, um | 
einem Theile der leidenden Menſchheit die froheſten Hoffnungen zu er⸗ 
wecken. Wir zweifeln auch nicht im Geringſten daran, daß derſelbe ſich 
in den weiteſten Kreiſen verbreiten und die Anerkennung, die er zum 
Theil jetzt ſchon genießt, und die er wirklich verdient, in dem vollſten 
Maße erhalten wird. =, 
Nachdem der bisherige hohe Preis ein Hinderniß für die Anfchaf- | 
fung und größere Gemeinnützigkeit dieſes wohlthätigen Inſtrumentes war, 
| 


„5 


iſt gegenwärtig, nach Angabe des Dr. Hammond, der Reſpirator in 
England in verbeſſerter, vollkommner Eigenſchaft, um faſt die Hälfte 
billiger im Preiſe als bisher, hergeſtellt worden. Genannte Reſpirator's 
werden nämlich von der hieſigen Handlung des Herrn Ludwig Johann 
Meyer, Neueſtraße hier, je nach dem Werthe des dazu verwendeten 


edlen Metalls zu 5 Rthlr. und 2 Rthlr. das Exemplar verkauft. 


Um auf den Nutzen derſelben zu kommen, jo können wir dieſen 
geradezu einen eminenten nennen. Indem der Reſpirator die einzige 


Moglichkeit bietet, den ſchädlichen Einfluß einer wechſelnden Witterung 
mit ihren ſcharfen, austrocknenden, Staub aufrührenden Winden auf an- 


gegriffene Lungen und empfindliche, reizbare Bruſtorgane zu vernichten, 
jo wie den Athmungswerkzeugen eine vollkommen gleichmäßig erwärmte, 
geſunde Luft zuzuführen, kann er, wie wir von bedeutenden Aerzten ver⸗ 
ſichern hörten, gerade die Heilkunde gleichſam hinter Dach und Fach, 
wenn wir uns anders dieſes Ausdrucks bedienen dürfen, Krankheiten 


entgegen wirken, deren zerjtörende Wirkungen bis jetzt kaum aufzuhalten 
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Heft. 


Am 2. d. 
hierſelbſt eine bedeutende Quantität 
halten, welches ſowohl die Eisböcke 
Brücke ſelbſt bedeutend beſchädigt hat. 


Gerichte übergeben. 


neueſten Unterſuchungen mediziniſcher Autoritäten, 


Subscription auf das Prachtwerk 5 
b Kan, Jauuar: 323 b 7 
| LM e Sr, Wajeſtät Friedrich Wilhelm IV., 


Die Namen der geehrten Unterzeichner werden dem 

ſo weit ſie bis 15. Januar zur Kenntniß der Verlagshandlung gelangen, 

Anmeldung der Unterzeichnungen zu erinnern ſich erlaubt. 
Subferiptionen nimmt an: die Gebr. Scherkſche Buchhandlung (G. Rehfeld), Markt 77. in Poſen. 


Bekanntmachung. 
Mts. wurde bei der großen Warthebrücke 
„als auch die 


den Eigenthümer wollen ſich zur Empfangnahme des 
Holzes gegen Zahlung der Strafe und Koſten bei uns 
ſchleunigſt melden. Sollte das fragliche Holz binnen 

Tagen, vom Tage der Publikation ab, nicht ab⸗ 
geholt werden, ſo wird es als herrenlofeg Gut dem 


Schrimm, den 4. Dezember 1854. 
Der Magiſtrat. 


waren. Selbſt die glücklichen Klimaten des Südens hatten, nach den 
n Lungenſüchtigen keine 
vollſtändigen Wohlthaten gewährt. Wir können demnach die Erſchei⸗ 
nung des kleinen Apparates, der uns vorliegt, in dem Grade willkom⸗ 
men heißen, als uns die höchſt beklagenswerthe Lage Bruſtkranker, Theil. 
nahme einzuflößen vermag. Ganz beſonders wird er feine Aufgabe noch 
in den Fällen löſen, wo vorgebeugt und vorgeſchützt werden ſoll. In der 
That iſt das plötzliche Verkaſſen warmer Zimmer und das Hinaustreten 
in kalte Luft [on oft die Urſache zu einem tödtlichen Gatarch geworden, 
und die Beſucher von Theatern und Bällen werden ſicherlich wohlthuen, 
ſich beim Heimgange mit Reſpirators zu verſehen. 

Im Intereſſe des öffentlichen Wohls wollen wir daher ein Inſtru⸗ 
ment empfohlen haben, deſſen Bedeutung nicht leicht verkannt werden 
kann. 


— 


Vermiſchtes. 

Im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin wird 
am 10. das Weihnachtstheater mit „Märchenkomodien“ eröffnet. Von 
Görner und anderen bekannten Schriftſtellern find dazu beſondere 
Stücke geſchrieben, und die Direktion hat dieſelben mit neuen Dekoratio⸗ 
nen, Koſtümen ꝛc. auf das glänzendſte in Scene geſetzt, fo daß die kleine 
Welt, für die hauptſächlich das Arrangement beſtimmt ift, ihre Wunder- 
geſchichten aus den Büchern verwirklicht findet. Die Einrichtung iſt von 
der Direktion der Art getroffen, daß die Weihnachtskomödie täglich um 
6 Uhr und nach deren Schluß das gewohnliche Schaufpiel beginnt, das 
Ganze aber als eine Vorſtellung betrachtet wird, zu der auch nur ein⸗ 
fache Eintrittspreiſe bezahlt werden. 


In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag zwiſchen 2 und 3 
Uhr — ſchreibt man aus Petersburg vom 23. November — zeigte 
ſich auf Jelagin ein ungewöhnlich großer Wolf. Um 4 Uhr Mor⸗ 
gens begegnete demſelben auf der Tutſchkow-Brücke der hieſige Bürger 
Wlaſſow. Das wüthende Thier ſtürzte auf ihn zu, warf ihn zu Boden 
und biß ihn in die linke Schulter. Den zu Hülfe eilenden Polizeiwächter 
Jaſchkow biß der Wolf in beide Arme, nahm aber doch, da derſelbe ſich 
kräftig zur Wehre ſetzte, die Flucht. Auf ſeinen bis gegen 7 Uhr dauern⸗ 
den weiten Kreuz- und Querzügen durch die ganze Stadt, verſetzte das 
Thier dann noch 31 Perſonen mehr oder minder erhebliche Biſſe, ehe es 
gelang, daſſelbe zu tödten. Aerztlicher Beiſtand wurde den Verletzten un⸗ 
verzüglich zu Theil, von denen der größte Theil in den Stadt- und Mi⸗ 
litair-Land⸗Hoſpitälern liegt. In Folge deſſen verordnet der Ober⸗Poli⸗ 
zeimeifter der Reſidenz, General⸗Adjutant Galachow I., in einem Prikas 
vom 9. November: Da ſich ergeben, daß der Wolf, der am 8. d. M. 
in der Frühe viele Menſchen gebiſſen, toll geweſen, ſo habe die Polizei 
nachzuforſchen, ob er nicht auf ſeinem Laufe auch Hunde und andere 
Hausthiere gebiſſen habe; wo dies der Fall ſei, ſollen die gebiſſenen 
Thiere ſofort todtgeſchlagen werden. Den Eigenthümern oder Verwaltern 
der Häuſer, an welchen der Wolf vorbeigekommen, ſei einzuſchärfen, daß 
ſie die ſtrengſte Aufſicht über ihre Hausthiere führen, dieſelben bei den 
geringſten Anzeichen von Tollheit unverzüglich tödten und der Polizei 
davon Anzeige machen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Dezemver. 


BAZAR. Die Gutsbeſizer Lewandoweft aus Milos kawice, v. Lipski aus 


Ludom, v. Oſtrowski aus Guktowo, v. Unrug aus Szokowo, Drze⸗ 
wiecki aus Jaworowo und v. Gorzenski aus „ 
aus Smiekomo. 


N rzensti und Partifuli 1 
ee .. E. Kreis⸗Phyſikus Dr. Zelasco aus 
Obornik; Gutspächter v Tetmajer aus Vochnia; die Gutsb. v. Gra⸗ 
bowseti aus Koninfo, Beuther aus Sedziwojewo und Frau Gutsbe⸗ 
fiser v. Breza aus Jankowice; die Kaufleute Zetſche aus Neuwerk, 
Kn aus Küſtrin, Römnud aus Speyer, Beck und Hirſch aus 
erlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Delhäs aus Czempin; 
die Kaufleute Michel aus Hanau, Gütermann aus Bamberg, Pappen“ 
heim und Weiler aus Berlin. * 

HOTEL DE BAVIERE. Frau Amtstäthin Niceas aus Frankfurt a/ O.; 
Ritimeiſter a. D. und Gutsb. v. Kalkreuth aus Muchoczyn; Gutsb. 
v. Twardowsti aus Kobelnik und Gencral⸗Bevollmächtigter v. Breanski 

SCHW 8 ER. Gutsbeſſ 

50 ARZE ‚ER. utsbefiger Luther aus Lopuchowo; s 
fabrikbeſitzer Mittelftädt aus Carlshof und Doftor . 


Goslin. 

HOTEL DU NORD, Kaufmann Ultiſch aus Moabit und Gutsbefiger 
v. Sulerzyeki aus Zbechy. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kepler aus Vorek; die Gutsbeſiger 
v. Rogalinsfi aus Gwiazdewo und v. Chlapowski aus Bagrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Helwig aus Berlin; Maurermeiſter 
Trager aus Koſten; Cand. theol. Schiffmann ans Schubin und Frau 
Partikulier Lehmann aus Samter, 

GOLDENE GANS, Gutsbefiger v. Blociſzewski aus Gajewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch; 
Beamter Kain aus Gembice; Böttchermeiſter Schelle aus Breslau; die 
Kaufleute Schreiber aus Schrimm, Gersmann aus Samter, Körpel 
aus Sanlomysl und Bergas sen. aus Grätz. 

BICHENER BORN. Haudelsmann Schwerſens aus Schrimm; die 
ze. Lewezynski aus Witfowo, Königsberger und Saloſchin aus 
Czempin. : 


Laden. 7 
nach Erscheinen 


Leben und Wirken 
2 Rip 15 Sgr. 
2 5 


Königs von Preußen. F SEE 
Majeftät, mit einem prachtvoll in Stahl geſtochenen Bildniſſe. 
Werke vorgedruckt, . 


weshalb dieſelbe an beſchleunigte 


— 


Die dem Maurermeister Guſtav Platen gehöti⸗ 
gen, hier gelegenen Grundſtücke, als: ö 

1) Graben⸗Vorſtadt Nr. 44., 45. und 46., 

2) St. Martin Nr. 289. (Friedrichsſtraße), 

3) St. Martin Nr. 334. (Wallſtraße), 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 

Die Bedingungen ſind Mühlenſtraße Nr. 14. B. 
Parterre bei dem Beſitzer des Hauses Nachmittags 
zwiſchen 3 und 6 Uhr zu erfahren. 


Ein Abiturient wünſcht Privat- Unterricht an Kna⸗ 
ben zu ertheilen; auch würde er Nachhülfe in den 
Schularbeiten zu geben bereit fein, Aus kunft ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Bauholz ange- 
Die betreffen⸗ 


Bekanntmachung. 

Im Geſchaftslokal des hieſigen Garniſon-Lazareths 
wird am 15. Dezember c. die Reinigung der Müll- 
grube und Abfuhr der Latrinen⸗ Wagen im Haupt- 
Lazareth, ſo wie die Reinigung der Lateine und Müll⸗ 
grube im Hilfs⸗Lazareth der neuen Kavallerte⸗Kaſerne 
an den Meiſtbietenden Vormittags 11 Uhr und 
am 16. Dezember die Reinigung der Schornfteine 
des Haupt⸗Lazareths an den Mindeſtfordernden für 
das Jahr 1855 vergeben. Bedingungen ſind täglich 
von I Uhr früh bis A uhr Nachmittags in unferem 
Geſchäftslokal einzuſehen. Wir laden Unternehmungs⸗ 
luſtige hiermit ein. 

Poſen, den 6. Dezember 1854. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 


Auktion von Steingutwaaren. 


Montag den 11. Dezember und die 
folgenden Tage 

Vor- und Nachmittags 
werde ich im Gaſthofe zur Krone, St. 
Adalbert Nr. I., 
ein von auswärts hierher gebrachtes 


Lager von Steingutwanren, 

als; Teller, Schüffeln, Terrinen, Taſſen, 
Theekannen, Waſſerkrüge, Becher, Sau- 
cièren, Seifennäpfe, Butterglocken, Kin⸗ 
derſpielzeug, bunte und weiße Thee- und 
Kaffee⸗Service ꝛc. de., 2 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


z l n Aan 
a Zucht⸗Vock⸗ Verkauf. 

Der Bockverkauf des Dominium Turowo HE 
bei Pinne, Kreis Samter, findet vom 3 
* 1. Dezember dieſes Jahres ab ſtatt. 2 
; Die Thiere zeichnen fich durch wirklichen 
* Wollreichthum und einen kräftigen, ausge⸗ 

glichenen Stapelbau aus; — ſind aus rei⸗ 
nem Blute gezüchtet und die Preiſe ſehr mäßig. ae 


r g ab ch n . ak . db 8 f. 
Englische Respirators 


(Lungenschützer), 
nach neueſter zweckmäßiger Konſtruktion, empfehle ich 
in Gold à 5 Rthlr., in Silber à 3 Rthlr. und in 
lackirtem Metall à 2 Rthlr. pro Stück. 

Dieſes Inſtrument, welches ganz bequem zu tragen 
iſt, verhindert das Eindringen kalter Luft in die Lun⸗ 
gen, ohne das Athmen im Geringſten zu ſtören. Für 
pe zungen des Kehlkopfes und der 

an chron ind⸗ 
ſucht leiden, iſt 6 Laß deſſe Lu e ann 
indem es empfindlichen Kranken jener Art das Aus- 
gehen bei jeder Witterung zuläſſig macht. 

Es ſind dieſe Reſpirators in Poſen 
allein echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


5 
Neusilber-Waaren. 
Wir beehren uns die ergebene Anzeige zu er- 
neuern, dass wir bei Herrn MH. or elski 
in Posen ein vollständig assortirtes Lager von 
unsern Neusilber-Waaren commissionsweise un- 
terhalten, und dass derselbe im Stande ist, sämmt- 
liche Artikel zu lesten Fabrikpreisen zu verkaufen, 
Wir empfehlen namentlich: 


2 


i 


3 als: Altarleuchter, 
Kannen, Kelche, Taufbecken, Weihrauchge- 


fässe, Messpöllehen, Monstranzen, Hostien- 
Dosen u. a. 
Tafel- u Speisegeräthe, als: Kaffee- 
und 'Theemaschinen , Kafleebretter, Terrinen, 
Esslöffel, Tischmesser und Gabeln, Salzfässchen, | 
Zuckerdosen, Kuchenkörbe, Essig- und Oel- 
Gestelle, Champagner - Kühler, Waschbecken, 
Becher u. a. 
Beleuchtungs-Artikel, als: Tafel- 
„leuchter, Schiebelampen, Wachsbüchsen u. a. | 
NESgeschirr-Beschläge und 
Re Izeug- Garnituren, so wie 
Ar 1 & Merren- und Damen- 
— vs el, 

BaFEeNnrRigeo. . Comp. in Berlin. 
zesnoo09 9a o@assooose00: 
3 Zu Feſtgeſahtanen für Herren 
& empfiehlt ein reichhaltig Nager in Brangofiicen f 
und Engliſchen Weſtenſtoffen in Sammet, 
® Plaſch, Seide und Kaſimir. Kaze und glatt, 

Cra⸗ 


eee eee 


2 
ssoocvesesosne 


II. Kantorowiez. 
% Hotel de Baviere Wilhelmsſtraße. 6 
PPP 

Angefangene und fertige Stickereien in Wolle und 
Perlen, auch Papp⸗ und Draht⸗Arbeiten hat erhalten 
und empfiehlt in eicher Auswahl die Tapiſſerie⸗Hand⸗ 
lung Neueſtraße Rr. Ig. 


—— — —— — — — — 


Geſundheits⸗ un 


f 


zu 7 Rthlr., empfiehlt 


ein an 
iſt in Blechdoſen von; Pfd. à 20 Sgr., 
27 Sgr., 5 Pfd. a4 Kthlr. 20 Sgr. 


echt zu haben und ſind eine zahlloſe Me 


gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 


Lu 


\ RK 5 8 
oT’ 2 7 
A, NER NEE 


9 


Wir haben bei genannten Herren eine 


5 Garten, Feld: 


niedergelegt, und werden dieſelben gratis verabreicht; eben ſo auch unſere 


Pflan 


Der reichhaltige Inhalt b 
wir aufs Ernſteſte beſtrebt fein 


zen⸗ 


Samenhandlung, 


Auf vorſtehende An 


nahme von Aufträgen beſtens. 


Bhalies, Weller g. 


Schuhmacherſt 


Pflau⸗ 

men, neue Italieniſche Maronen 
4 5 Sgr. das Pfund und alle Sorten Franzöſiſche 
eingelegte Früchte empfing in ſehr jchöner 
Qualität und empfiehlt 


Isidor Appel jun. neben d. Preuß. Bank. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf- 
ftellung meines Weihnachts-Lagers nunmehr vollſtän⸗ 
dig geordnet iſt. Ich muß mich einer weitläufigen 
Aufzahlung von Einzelheiten um ſo mehr enthalten, 
als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich mit allen 
nur denkbaren in- und ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen in Spiel⸗, Lederwaaxen und 
Nrn. en aut haA. 1 \ 

Dagegen verfichere ich hiermit, daß ich auch in dſe⸗ 
ſem Jahre bemüht ſein werde, durch größere Auswahl 
und Feinheit meiner Waaren, ſo wie ganz beſonders 
durch folide und billige Preiſe dem ehrenvollen Rufe 
meines Geſchäfts zu entſprechen. 

as Nähere 9444 die Anſchlage⸗ 

ette 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der Gr. Kirche. 


Ein entſprechendes Weihnachts⸗ 
Geſchenk!! 
als: 
Dutzend Schreibebücher von weißem Papier, 
ſauber eingebunden, 
1 Brouillon, 
1 Dutzend Stahlfedern, 
1 Stahlfederhalter, 
1 Dutzend Bleiſtifte, 
1 Stückchen Gummi, 
1 Notizbuch, 
alles in einem ſauberen Couvert eingepackt für 
10 Sgr., empfiehlt 
PF. FPrzespoleuski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 
eine Schleſiſche Leinwand, 
50 . 4 a Te nee. 50 Ellen 
zu 5 Rthlr., echte Bielefelder Leinwand, 50 Ellen 


. 


f 


S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Corſets und Roßhaar⸗Rötke 
für Damen empfiehlt die Fabrik 
von 

. Lottner aus Berlin. 
Wahrend dieſes Marktes halte ich ein Lager obiger 
Artikel in großer und eleganter Auswahl, vorzüglich 


gut ſitzend, als: Corsets sans Coutures, Corſets mit 


Mechanik, Corſets mit und ohne Achſel, elaſtiſche Leib⸗ 
binden und Negligée⸗Corſets. Mein Stand iſt im Haufe 
des Herrn Kaufmann G. Bielefeld, Markt Rr. 87. 
eine Treppe hoch. A 

Zu einem Leinwand-⸗Geſchäft in Breslau wird ein 
Aſſoeis, der der Polniſchen Sprache mächtig iſt, ge⸗ 
ſucht. © Reflektirende woben ſich melden D. Z. 
poste restante Breslau. 

Ein Koch, der die feine Kochkunſt verſteht, kann 
fi melden im Hotel au Nord in Poſen. 


— 1 .. ei A 
Verantw. Redakteur: C. G. . Violet in Poſen. — Druck und 


genehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 


eider wird gewiß vielen Liebhabern konveniren und werden £ 
„alle eingehenden Aufträge prompt auszuführen. 


C. Platz 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei in Erfurt. 
zeige höflichjt Bezug nehmend 


— —— 
21. | Brief. Geld. 


4 

DU BARRYS 

d Kraft⸗Reſtaurations⸗ 
für jedes Alter un 


DIE REVALENTA 


Heute Donnerfiag Haſenbraten, wozu ergebenſt ein. 
ladet 8 tze, Berlinerſtraße Nr. 


i i 
Farina Heute Steeg ben 8 Seer e t AB 


er 
d ſchwache Kinder. 3 —— — — 
ARABIC A, VBorſen⸗Getreſdeberichte 


Stettin, den 6. Dezember. Regn 


te. 
00 Bin 


a d. SW. 

Weizen matt, loco 91 Pfd. gelber p. 90 ct 

1 A e : lr. bez, 90 Pr. effekt. weißbunter 91 Ni. bez, 89-90 W.. 

102 a 1 Rihle, 5 Sgr., 2 Pfd. a 1 Rthl Bel pn. L. 400 U 9e 88 A be. 

und 12 Pfd. à 9 Rthlr. 15 Sgr. nur allein elde d. do. 89 Mt. bez, p. Frühjahr 88.90 Pfd. 

nge authentiſcher Anerkennungen dieſes aus- ° Mogan. bez. u. Br, 88—89 Pfd. gelber 86 Ni. Br. 

Anmeldung de . 1 Pin NASE in 

dwig Johann Meyer, eu Bi e En BT MB. u. cl Me. efeft. 008 

S ver, Neueſtraße. Anger 574 du d. 601 M. dez 82 fd p. De⸗ 

S IE e im A Brief A 172 Frühjahr geftern 571 Rt. bez., 
e e Gerſte loco Hark cer 


rt, 74— 75 Pfd. 43 Mt. 5 


sen Pfd. 44 Mt. Br., 74 


P. in aben h 75 Pfd. ohne Benennung 43 N 
flanzen an uns zu übermitteln. 2 ö Hafer. loco Poemm. 10 8 855 61. Bk. p. Brühe 
Anzahl unſerer Verzeichniſſe über abr de. 50 fd. 313 — Ad. Gd. 
< S 4 7 PEN Erbſen, loco 594 Rt. 95 un Roc bez. 
„Holz⸗ und Blumen⸗Sämereien ) „m ana . m Sr. 


Rubel Hau, loco 150 a 1541 NE bez, p. 
153 Rt. Br., 15 Mi. Gb., P- Jau ⸗Febr. 153 N. 
bez., pr April Mal 15½ Rt. bez., 151 Ni. Gd., 153 
Rt. Br. 

Spiritus etwas 


Kataloge. 


{ 


itterung: 


Sole, 


0 = 

Leinöl mit Faß 155 Ni. gefordert. 

Berlin, den 6. Dezember. Wind: Sud. W 
milde klare Luft. Weizen: ohne Kaufluſt Roggen: in 
disponibler Waare mäßiges Geſchaft bei zuletzt eiwas 
nachgebendem Werthe! loco 87 Pfd. a 62 NI; 86 
Pfd. a 612 und 4 Ni., 86 Pfd. a 611 RE verkauft — 
Termine wenig verändert, Dezember feſter ſchliesenv. 
Müböl: eiwas boher gehalten, 


empfehlen wir uns zur Entgegen⸗ #9 


Comp. 
fe Nr. 3. 


ra 


NN) 7 } > eng Oelſaat: geſchaftslos. 5 f 
. DR Felle TEN REN was Umſätze behinderte. Spiritus: bei ſehr feſter Stim⸗ 
ele N ee \ mung auf alle Termine zu a eld ll 1 9 

= Weizen Loco nach Dualität gelb und bunt 78 - 
Sonntag den 10. Dezember Ni., hochb. und weiß 8-93 Mu, ſchwimmend gelb 
Wit dem und bunt 78—85 Nl, hochb. u. weiß 83 90 Ni. 


Roggen loco p. 2050 Pfd., nach Qualitat 61—62 
Mt., ſchwimmend nach Qual. und Eutfernung 59—61 
Mt., p. Dezemper 601—611 Ni. bez. u. Gd., 614 mt. 
Br., b. Früblahr 591 —59— 591 Mt. bezahlt und Brief, 
59 Rt. eld. 4 

Gerſte beachteter, große 43.48 Mus tteiue 38—43 Hr. 

Erbſen 60 68 Mt. 0 

Riböl loco 164 Ni. 10 15 „ d. 7 . 
und Dezember» Januar 164 „. Brief, 166 
p- ER TE 165 Mi. Br., 16 Nl. ele, p Bebrnar: 
Marg ic Ni. Br. 15: Rt. Geld, p. BIN) . 152 
i. Brief, 15 Rt. Gd., p April- Mai 151 Mt. bez. 
und Br., 153 Rt. Gd. i 

Leinol loco 16 Mt. Brief, p. Dezember und April: 
Mal 153 N. Brief. 

Spiritus lece, ohne Faß 351 ‚mit Ses 

ez U. Vr, 


Br., 347 Rt. Gd., P. Januar⸗Februat 44 Mr, 10 
und Gd., 35 Rt. Br., p Februar⸗März 3¹¹ Mt. Br. 
34 N. Gd., Bi, e 34 Rt. Br., 333 Rt Gd. 
p. April Mai 33—4 Rt. bez. u. Br., 331 Ni. Geld. 


Eisenbahn. Frühzuge 


bringe ich 


Uehbrucher P Küchhühe, 


ſriſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


Dezember 
Ni Geld, 


3 Al. bez 
A b 


Ein Zimmer, wo moglich mit Entree, wird fo⸗ 
gleich auf 8 Tage zu miethen geſucht. Adreſſen sub 
A. B. poste restante Posen. 


— Laudw. dbl.) 
„ Baviöre, RE | arte: 7 
Donnerftag, Freitag, Sonnabend und Sonntag | Pogorzelice am 4 Obe. iu 2 Une Jr ; 5.300, 
SONUSART Schrimm . am 5 bebe Wittage 12 Ub: 7 Bub Bi, 


der Famitie Tobiſch. 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße Nr. 28. 


Cl R- BERICHT. 
Berlin, den 6. December 1854. 
Preussische Fonds. 


4 = . 4 2 
von rosen am 2 Dezbr. Vm. 10 Uhr 9 Fuß 10 30, 


Freiwillige Staats-Anſeie . - | 43 | — | 99} | Aachen-Mastrichter „.......- 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 9065] Bergisch-Märkis che 
dito von 1852 44 | — 96 Berliä-Anhaltische. . ..... 
dito von 1853838 4 — 91 dito dito nn r dene 
dito von. 184 Abil jan 2 e 1057 
Staats-Schuld-Scheine . ERLERNT: 3 — I Berlin-Potsdam-Magdeburger . es 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. . . er 2 dito Prior 4. B 8 91 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschreib. | 34 h ET! 90 — 
Berliner Stadt-Obligationen : » . + * ee dite Prick L C. I. anal — 967 
dito n 21 41 — desire Dis e — 96 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe 3 — | 654 | Berlin-Stetline r 2 — | 134 
 Ostpreussische dito 39. — f 90 f dite dite Pio zus 
Pommersche dito 33 953 — I Breslau-Schweidnitz-Freiburger — 1117 
Posensche dito 4 — 100 Cöln-Min dener F. 11. — 124 
dito (neue) dite 33 — 921 dito dito Prior... # N 
Schlesische dito 3, 92 dite dite II. Em. — 102 
Westpreussisehe dito 3 188 | Krakau-Oberschlesische. ........ — — 
Posensche Rentenbrieke 4 — | 924 | Dasseldorl- Elberfelder. — 1 — 
Schlesische dit We 11 Kiel-Allona er — — 
Preussische Bankanth.-Scheine , 1 — 1-108 NMagdeburg- Halberstädter —18⁴ 
Lomied r, ee neee 1107 dito Wittenberger „++ "bo 
dito m m u * — 1 91 
iederschlesisch- Märkische 129 
Ausländische Fonds. Ni — eh ehr. = 30 
26, | Brier. Geld. dito Prior. 1. u. II. Ser, — 90 
a dito, Par 1 7 Ser. - 90 
Oesterreichische Metalliques . . 45 — 661 „dito Mor LV, Sams — 100 
dito Englische Anleihe 5 1.77 | 3 Nordbahn u * DE r — 1694 
Russisch-Englische Anleihe. . 5 93 En dito I rige g Aan ecke 
dito g dito ne 7.1737 4 — 811 rech Liu . 4 2 199 1 
dito Stiegl. n zii 4 — 744 N 0 Lise I. — 5 
dito Polnische en Al 4 e A Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel) 85 11 
Polnische neue Pfandhriefe . 4 894 1 Kheipis che 891 
e 4 25 A; dito (St.) Prio- 93 — 
dito A. 300 Fll. . | , = Ruhrort-Ureleldens... 22 20.0 34 j a 
ito. 5. 200 Fl. lesen mad — 1 StärgardPoseuer on. 0 a | — | ‚828 
Kurhessische 40 Rühl. ir Di Fee eee FH ee 244 4 fi 
Badensche 35 l. 1 —. Mio Prior 4 u 1891 
hübecker Staats-Anlrie 0 + - 48.2 — Wilheims- Jaun 14 — — 
Die Börse blieb günstig gestimmt, und die Actien-Course stellten sich zum etwas höher. Neueste 
Preuss. Anleihe 995— bezahlt und Geld, 100. Brief. l 0 z 
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